
LABOURE 580

Lachisch (hebr. [/<5Ä:H], LXX Acr/ic;), z. 
Stammesgebiet Judas gerechnete (Jos 15,39; Neh 
11,30), etwa 43km südwestlich v. Jerusalem gele­
gene Stadt in der /Schefela. Der 40 m aufragende, 
über 7 ha große Teil ed-Duwer, mit dem L. identifi­
ziert wird, liegt verkehrstechnisch günstig u. wird 
durch das im Norden u. Osten den Teil umfließende 
Wädi Qhafr/Nahal Lachish mit Wasser versorgt. 
Siedlungsspuren finden sich in Höhlen bereits im 4. 
u. 3. Jahrtausend vC. Nach einer Siedlungspause 
entsteht im 18.-16. Jh. eine durch Graben u. Wall 
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befestigte Stadt. Die folgende unbefestigte, nach 
ZHazor zweitgrößte u. im Süden bedeutendste 
spätbronzezeitl. Stadt Palästinas, die u.a. in der 
/Amarna-Korrespondenz erwähnt wird, wurde um 
1150 vC. wahrscheinlich durch die Seevölker zer­
stört, was Jos 10,31 ff. den Israeliten zuschreibt. 
Erst im 10. Jh. entsteht eine neue dörfl. Siedlung 
mit Wohnhäusern u. Heiligtum, die wahrscheinlich 
Schischak I. 924 vC. zerstört. Mit dem erneuten 
Ausbau u. der massiven Befestigung durch Doppel­
mauer u. Sechskammertoranlage unter Rehabeam 
(vgl. 2Chr 11,9) beginnt die zweite Blüte der Stadt. 
Eine mehrfach erweiterte, durch eine Mauer mit ei­
genem Torbau abgeschirmte erhöhte Palastanlage 
mit angebauten großen Vorratsräumen u. viell. als 
Pferdeställe militärisch genutzten Hallen (vgl. Mi 
1,13) dominiert das Bild der neben Jerusalem be­
deutendsten judäischen Stadt, in die ZAmazja nach 
einer Verschwörung flieht (2Kön 14,19 par. 2Chr 
25,27). 701 vC. belagert u. erobert der assyr. Groß- 
Kg. ZSanherib L. Davon zeugen literarisch 2Kön 
18,14ff.; Jes 36,1 ff. u. assyr. Texte (TUAT 1 [1982] 
388-391), archäologisch die imposante, an der Süd­
ostecke aufgeschüttete Belagerungsrampe u. die in 
der Stadt errichtete Gegenrampe sowie ikono- 
graph. Wandreliefs aus dem Palast in Ninive, die die 
Eroberung L.s darstellen (ANEP 371-374). Wahr­
scheinlich unter ZJoschija wurde L. erneut befestigt 
u. leistete auch ZNebukadnezzar 588 vC. zunächst 
Widerstand, wovon Jer 34,7 u. die im Torbereich 
gefundenen L.-Briefe aus dem 6.Jh. zeugen. Die 
Nachfolgesiedlung (Neh 11,30) im 6.Jh. mit Resi­
denz des Prov.-Gouverneurs u. Tempel wird in hel­
lenist. Zeit aufgegeben. Ausgegraben wurde L. zu­
letzt v. D. Ussishkin (1973-87).
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